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Herstellung einfacher, elastischer und nicht-

elastischer Bänder.

/\ufmac/7ungsmasc/7/nen
Die Maschinenpalette wird komplettiert durch

eine Reihe von Aufmachungs- und Inspektions-

maschinell für Schmaltextilien. Mit dem Sy-

stem MINIFIT lassen sich Fehler bei elastischen

und nicht-elastischen Bändern, sowie bei Ge-

flechten erkennen. SAM-250 ist eine vollauto-

matische Bandwickel- und -messeinrichtung

für alle Arten von Bändern. Die Ablage von Bän-

dem für die Konfektionsindustrie ermöglicht
das System BLA/S.

CAD-Systeme
Ausser dem bereits erwähnten Programmiersy-

stem für die Wirkerei MÜCARD, werden die

CAD-Systeme MÜCAD MICRO für die Program-

mierung von Jacquardmaschinen mit bis zu

192 Platinen, sowie das CAD-System MÜCAD für

grössere Jacquardmaschinen vorgestellt. Erst-

mais wird das System MÜCAD in chinesischer

Sprache präsentiert. Völlig neu - erstmals vor-

gestellt an der Hausmesse der Firma im

,1/U
"
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Juni/Juli 2001 - ist das System DIGICOLOR,

mit dem Muster im Echtfarbensystem ent-

wickelt und gewoben werden können.

Ausbi/dung
Mit dem am 2. Juli 2001 gegründeten Jakob

Müller Institute of Narrow Fabrics, bietet das

Unternehmen seinen Kunden neben Training

an Maschinen und CAD-Systemen zusätzliche

Aus- und Weiterbildung im Bereich Textiltech-

nologie. Die Kurse sind modular aufgebaut und

können kundenspezifisch zusammengestellt

werden. Ein halbjährlich erscheinendes Kurs-

programm gibt Auskunft über die Kursinhalte

und die entsprechenden Voraussetzungen.

Verbesserte /(reuzspu/engua//fäf
c/urcb Confexxor®

Fw/r/r ÜTmgcr, A?;/'e//<7 /IG. U7V/0/#c//. 67/

D/e zunehmenden Geschw/nd/g/re/fen be/ der l/I/e/ferverarbe/fung von
Garnen, erfordern ausgezeichnete Garn- und 5pu/engua//täfen. 7ec/em

7exti7er /st d/e Bedeutung der riebt/gen Feuchte des Mater/a/s beivusst.
Aus d/esem Grund ist d/e richtige Konditionierung der Garne eine
wichtige Voraussetzung für eine w/rtschaft/iche 1/1/e/terverarbe/tung. Der
h/er vorgeste//te Contexxor®-Prozess weist gegenüber der /convent/one/-
/en Konditionierung entscheidende l/orfe//e auf.

Das Garn auf der Kreuzspule hat, einerseits we-

gen der hohen Fadengeschwindigkeit beim

Spulen, und andererseits wegen der Umgebung-

stemperatur und Feuchte, meist einen Rest-

Feuchtigkeitsgehalt von 5 - 6 % (z. B. Baum-

wolle). Das trifft auch für die Fälle zu, bei de-

neu vor dem Spulprozess Kopse gedämpft wer-

den, zum Beispiel wegen hoher Garn-Kringel-

Bildung.

Mit dem Contexxor®-System werden die

Kreuzspulen durch ein Anfangs- und Zwi-

schenvakuum in einem Kessel mit Sattdampf so

behandelt, dass

• für Baumwolle 8 - 8,5 % Feuchte erzielt

werden,

• das Garnkringeln noch stärker reduziert

wird als beim Kopsdämpfen (auf ca. 1/5

des Kopswertes),

die physikalischen Garneigenschaften

verbessert werden, und damit Vorteile in

den weiteren Garn-Verarbeitungspro-

zessen entstehen.

Prozessab/auf beim Confexxor®-
System
Beim 35 - 45 Minuten dauernden Contexxor®-

Prozess wird durch das Anfangs- und Zwi-

schenvakuum eine beschleunigte Durchdrin-

gung des Sattdampfes und 100 % Feuchtigkeit

ohne Kondensation gewährleistet (Abb. 1).

1 (im Behandlungsraum)

• • •2 3 4

Anordnung der Temperatursensoren

Traditionelle Konditionierung CONTEXXOFKD-Prozess

Temp (°C) Behandlungs-
temperatur

Temp (°C)

A

Behandlungs-
temperatur

2

O

0

0

ca. 35 Min.

Zeit (Min.)

ca. 35 Min.

Anfangs-
Vakuum

-0.95
-1

0

O

0 Zeit (Min.)

Schluss-
vakuum

-0.87
-1

Anfangs-
vakuum

Druck (bar) Druck (bar)

Zwischen-
vakuum

Schluss-
vakuum

/!/;/;. /: Uerg/e/c/; c/er ZF/z/Z/T/Z/11rc/x/n>i#ww#



"»'«ex 5/07 /f0/VD/r/0/V/f/?f/V

^6. 2: Zte
fe/??

Gleichzeitig werden Luft und der Luftsauerstoff
entfernt. Dieser Sattdampf durchdringt auch
' ^pierhülsen und Kartonschachteln, ohne die-

^ zu zerstören. Das Garn wird in diesem Zu-
stand gleichzeitig konditioniert und erfährt da-
durch, z.B. bei Baumwolle, eine optimale
buchte von 8 - 8,5 %. Die Behandlungstempe-
ratui für Strickgarne wird unter dem Paraffin-
Schmelzpunkt gehalten. Für unparaffiniertes
Garn sind die Temperaturen der Verträglichkeit
der einzelnen Garnsorten angepasst.

lu den herkömmlichen Klimakammern
(\ei weilzeit 24 - 60 Stunden) kann durch das
Fehlen des Vakuums keine homogene Durch-
Gngung stattfinden. Auch sind die Aussenla-

ken der Spulen zu feucht, und der Übergang
vom feuchten zum trockenen Garn lassen die

Weiterverarbeitung des Garnpaketes stark vari-
leren. Dies betrifft die Friktionswerte, wie die

^stigkeit. Da die Feuchtigkeit im Nassdampf-
Bereich oder durch Vernebelung mit Wasserdü-
sen oberflächlich aufgebracht wird, hat sie auf-
ta und der grossen Oberfläche die Tendenz, sich
so oit wieder der Umgebungsfeuchte anzupas-
sen. Solche Einrichtungen verhindern zudem
einen optimalen Warenfluss und beanspruchen
zuviel Raum.

l/orfe/7e c/es Confexxor®-Pro-
Besses
i^eim direkten Verfahren wird industriell er-
^eugtei Dampf mit hoher Temperatur in den
evakuierten Behandlungsraum geblasen.

oich die Entspannung und Abkühlung ent-
' lebt die Gefahr von Wärmestau und Kondensa-
ton. Es braucht eine Ventilation und eine Vor-

warmung als zusätzliche Aggregate. Verunrei-
Iptingen und Kondensat aus den Zuleitungen

belangen mit dem Dampf in den Behandlungs-
""'I verschmutzen das Beliandlungsgut.

Ikts indirekte XORELLA-Dämpfsystem
b-2) bietet gegenüber den Direktdämpfsyste-

men eine ganze Reihe von Vorteilen. Der ent-

scheidende Pluspunkt liegt darin, dass der für

das Dämpfen erforderliche Sattdampf im Be-

handlungsraum selbst produziert wird. Da-

durch erhöht sich der Wirkungsgrad und die

Dämpfzeit verringert sich. Weiterhin kann

durch das geschlossene Heizsystem eine Euer-

gieriickgewinnung ermöglicht werden. Die Be-

heizung kann wahlweise elektrisch oder durch

Dampfheizung erfolgen.

Die Vorteile des Prozesses können wie folgt

zusammengefasst werden:

• Preiswerte Papphülsen sind verwendbar

• Behandlung von allen Naturgarnen,

Mischgarnen, synthetischen Garnen und

Garnen aus Mikrofasern

• Behandlung in Kartonschachteln, Be-

hältern, Garnwagen, auf Paletten oder

Dornenwagen

• absolute Sattdampf-Atmosphäre von 50 -

150 °C

• kein Einknicken der Hülsen bei

Synthetikgarnen

• gleichmässige Dampfdurchdringung und

Feuchtigkeitsverteilung

• keiffe Verunreinigung des Behandlungs-

gutes

• Energierückgewinnung durch indirektes

Heizsystem mit Dampf oder Heisswasser

möglich

• mit elektrischer Beheizung ist kein

separater Dampfkessel notwendig

• kleinster Energieverbrauch (ca. 25 kWh

pro 1000 kg Garn)

• minimale Unterhaltskosten.

In der Strickerei kann durch den

Contexxor®-Prozess ein Iiis zu 20 % höherer

Leistungsgrad durch Verringerung der Abzugs-

Spannung erreicht werden. Weitere Vorteile

sind: weniger Nadelbrüche durch «weicheres»

Garn, gleichmässige Feuchtigkeits- und Frikti-

onswerte von Aussen nach Innen, regelmässiges

Maschenbild, keine Grössenänderung bei Fer-

tigprodukten, keine zusätzliche Befeuchtung

notwendig sowie weniger Faserflug.

In der Weberei reduzieren sich durch die

höhere Dehnung der Garne die Fadenbrüche

um his zu IS %. Auch hier tritt weniger Faser-

f 1 ug auf. Weitere Vorteile sind: höhere Festig-

keit, weniger Aufnahme von Schlichte, höherer

Weberei-Nutzeffekt sowie weichere Stoffe.

In der Zwirnerei können Konditionierung

und gleichzeitige Drehfixierung im gleichen

Prozess vorgenommen werden, und in der Fär-

berei führen mit dem Contexxor®-System kon-

ditioniere Garne zur Eliminierung von Streifig-

keiten und zu einer besseren Farbaffinität.

Wie bereits erwähnt, wurde auf die Qua-

litätsverbesserung der fertigen Spule grössten

Wert gelegt. Durch das Prüfen der ganzen Spu-

le mit Ilster Tensojet sind die Qualitätsverbesse-

rungen des mit Contexxor® behandelten Garns

eindeutig. Das Contexxor®-System liefert den

Verkaufsspinnern und den Garnverarbeitern ei-

ne Reihe von Vorteilen hinsichtlich der Qualität

der Garne und ihrer Verarbeitungseigenschaf-

ten. Die weltweit in der Praxis erzielten Ergeh-

nisse beweisen, dass der Contexxor®-Prozess

zum Abschluss des Spinnereigeschehens zu

einem notwendigen «Veredlungsvorgang» des

Garnes wird.

TCond/f/on/eren /'/r? F/'/amenfgarn-
bere/c/?

Bei Filamentgarnspulen treten häufig die fol-

genden Probleme auf:

• Färb unterschiede

• Qualitätsunterschiede von Aussen- zu

Innenanlagen

• unterschiedliche Schrumpfwerte

• eingeknickte Hülsen.

Zunächst muss, ungeachtet von Material,

Aufmachung und Hülsenqualität, eine kontrol-

lierté Sattdampfatmosphäre geschaffen werden.

Sattdampf hat für Synthetik den besten Wärme-

leitfaktor und garantiert somit die schonendste

und optimale Fixierung und Schrumpfung des

Filamentgarns.

Der Contexxor®-Prozess erlaubt hier bereits

ab 50 °C eine kontinuierliche Sattdampfent-

Wicklung, deren Anstieg kontrolliert wird, bis

die gewünschte Fixier-, Beruhigungs- und

Schrumpftemperatur erreicht ist. Die Innen-

und Aussen lagen der Spulen erreichen somit

gemeinsam die Fixiertemperatur. Es entsteht

H/;/;. J: /////xc;/ /;c/Y/z /V/zz-

wc/z/dF/w/z/d/. /zYz/v ;;/// öo;//c.v.vor®-STx/6Vzz

d;zz<7z'/zVzzzzdY
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Escb/er-l/l/äscbesfoffe; fun/ct/o-
ne//, fe/n une/ transparent
D/e l/l/äscbestoff-Ko//e/ct/on l/l//nfer 2002/03 c/er Cbr. Esch/er /IG,
ßüb/er/CH, besfät/gt erneut c//e /nnovat/onsstär/ce c//eses Scbive/zer
Mascben-5pez/a//sten. Der 7renc/ b/n zu noeb mebr Eun/ct/ona//fat
Ee/nbe/'t te/cbt/g/ce/t und Transparenz, maebt das ganze re/zv/o//e

Stoffangebot noeb fem/n/ner. A/eue /Water/a//en setzen spez/e//e /\/czente
und b/eten boben A/ews-l/l/erf. D/'e trendor/ent/erfe Exper/menf/er-
freud/g/ce/f \/er//ert y'ec/ocb n/e d/'e ßec/ürfn/sse der verarbe/tenden
l/l/äscbe-/ndusfr/e und der /Consumenf/'nnen aus den? /luge. «Made /n

Siv/tzer/and» garanf/erf n?od/scbe Umsetzungen auf bobem A//Veau und
gewährt e/n Aföcbstmass an ßewegungsfre/be/t.

ein homogen geschrumpftes Wickelpaket. Bei

herkömmlichen Anlagen wird die Fixiertempe-

ratur durch das Einblasen von Dampf (Direkt-

dampf) erreicht. Das Ergebnis: lagenweises

Schrumpfen.

Das mit Contexxor behandelte Garn weist

eine homogene Farbaffinität auf. Beim Dämpf-

prozess mit herkömmlichen Anlagen treten

Streifigkeiten auf, die sich in der Farbintensität

zudem von innen nach aussen stark verändern.

Beim Contexxor®-Verfahren wird die Kunst-

stoffschrumpfhülse zunächst erwärmt. Dann

setzt die Schrumpfung des Garnpaketes ein. Als

Folge entsteht eine axial verformte Plastikhül-

se, das Garnpaket wird nicht mehr umgespult

und direkt weiterverarbeitet. Bei herkömmli-

chen Anlagen knicken die Hülsen ein, und das

Umspulen ist unvermeidlich. (Abb. 3)
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Tecbn/scbe Texf/7/en
/.örracb nz/ec/er
e/genstand/ges
Unfernebmen

Manfred Jaehn, früherer langjähriger Eigentü-

mer und Geschäftsführer der TTE, hat jetzt, zu-

sammen mit seinem Sohn Roland Jaehn und

anderen Familienmitgliedern, das Unterneh-

men von der schwedischen Nordifa-Gruppe ge-

kauft. Der Arbeitsschwerpunkt von TTL ist wei-

terhin die Entwicklung und Herstellung von

Filtermedien für industrielle Entstaubungsan-

lagen. Auf diesem Gebiet gehört TTL zu den

führenden Anbietern in Europa. Daneben wer-

den Nadelfilze für andere technische Anwen-

düngen hergestellt. Das Unternehmen erwirt-

schaftet mit 50 Mitarbeitern einen Umsatz von

ca. 20'000'000 DM, davon etwa die Hälfte aus

weltweitem Export.

A/eu; St/c/cböden auf Str/c/c-ßas/s

Für den modischen Bereich werden erstmals

Stickböden auf Rundstrickmaschinen herge-

stellt. Trendgerechte Tüll-Optiken bieten trans-

parente und doch stabile Qualitäten aus Poly-

ester-Multifilamentgarnen. Materialmässig

wurde zugelegt und eine ganz neue Meryl-Li-

nie, als Ergänzung zu der seit Jahren bei Es-

chler gepflegten Tactel-Variante, aufgebaut. In

der Fineline-Linie werden Interlock-Qualitäten

(40-er Teilung) aus Polyester, mit und ohne Ly-

era, und mit und ohne Satiné-Glanz, angebo-

ten. Unter der Marke «Gamma» präsentieren

sich Rundstrick-Stickböden in unregelmässi-

gen Strukturen. Der Trend bei Stickböden im

Kettenwirkbereich geht ebenfalls in Richtung

un re ge Im ässiger St rukturen.

l/l/äscbegua//täten ausgebaut
Aus der neuen Faser LF (low filament) von Len-

zing wurde auf der Rundstrickmaschine eine

neue, trendige Pique-Qualität produziert. In

der Modal-Reihe entstanden sehr feine bi-ela-

stische Micro-Polyester-Stoffe (40-er Teilung)

in Melange Optiken. Bei Eschler will man sich

mehr und mehr auf Spezialitäten im Stickbo-

denbereich konzentrieren. Im Vordergrund ste-

hen ultrafeine und transparente Interlock-Qua-

Ii täten, die entsprechend leicht sind, aber auch,

dank grossem Know-how im Einsatz der ver-

schiedenen Materialien, optimale Funktiona-

lität sicherstellen.

Sommer 2002; «S/'/ber /st Go/c/

wert»
Schon die alten Römer kannten und nutzten

die medizinischen und therapeutischen Eigen-

Schäften von Silber. Anfang des 20. Jh. galt das

Metall als wichtigstes Antibiotikum. Heute wird

es dank seiner herausragenden antibakteriellen

Eigenschaften zur Bekämpfung von Infektio-

neu verwendet. Kein anderes Metall besitzt eine

so hohe Wärmeleitfähigkeit wie Silber. Hieraus

resultiert, dass X-Static, eine von Nobel eut-

wickelte und von DuPont vermarktete «Silber-

Faser», antistatische Eigenschaften hat und zu-

sätzlich die Faser mit der höchsten Wärmeleit-

fähigkeit ist. X-Static steigert den Feuchtig-

keitstransport an die Aussenseite, leitet die von

der Haut ausgestrahlte überschüssige Hitze an

die Aussenseite des Textils und ermöglicht so

die Abkühlung des Körpers. Silber ist ausserdem

THG SILVGR FIBGR
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